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Die Thematik der vorliegenden Ausgabe VO ZOST-WESE Euro-
päische Perspektiven“ Mag auftf den ersten Blick vielleicht seltsamAI

Le  =) Eın Heftt Fragen des Stratvollzugs, der Gefangenenseelsorge, des
Lebens „hinter i1ttfern. Ia Mittel- und Usteuropa? Sicher eın Themen-
komplex, der sich nıcht gerade aufdrängt. Dennoch W ar der Redaktion
wichtig CHNUS, hiermit eine Realität 1Ns Auge tassen, die eım Blick
aut die gesellschaftlichen Veränderungen 1n Mittel- un Usteuropa eher
ausgeblendet wird uch 25 Jahre ach der „Wende“ 1ST (auch) die Irans-
tormation der Stratvollzugssysteme hin eiıner menschenwürdigen Be-
handlung inhaftierter Personen keineswegs abgeschlossen. So wurden
FAAFAT.- umftassende Gesetzesretormen CFW iın Russland beschlossen,
diese harren teilweise 1aber och der Umsetzung, sodass c5 bisher nıcht
gelungen 1St, europäische Mindeststandards 1mM russischen Strafvollzug
TMNZUSEeFZen

Im vorliegenden Heftt werden Facetten des „stalinistischen Stratvoll-
ZUgS” ebenso beleuchtet WwW1e€e das mancherorts och nachwirkende geIst1-
C Erbe der kommunistischen Zeit, 1n der Haftftstrafen VOT allem der
„Besserung” der „Umerziehung“ VO Stratgefangenen valten. Fallbei-
spiele AUS Russland, Albanien, Rumaäanıien, Lettland und der Republik
Moldau belegen 1€@s und zeıgen auch, WwW1e€e verbreitet Willkür und (36-
setzlosigkeit SOWI1E psychischer und physischer Druck 1n den Stratvoll-
ZU@SSYStEMEN heute och sind

och ACC CS auch TACH 1m Schatten“ ibt, zeıgen konkrete Projekte
der Betreuung un Begleitung VO Strafgefangenen (insbesondere Ju
gyendlichen) 1n verschiedenen Gefängnissen der ZCNANNLECN Länder. Vor
allem christliche Seelsorgerinnen und Seelsorger tun sich dabei hervor.
Deren Engagement hat tiefe urzeln nıcht 1L1LUTr 1mM biblischen Glauben,
sondern auch 1in der kirchlichen Verkündigung, ach der jedem Men-
schen, auch dem Straftäter, eine unantastbare Würde zukommt (siehe
Beitrag Echtermeyver). Menschen ın Haftrt haben Anspruch aut Achtung
ihrer Würde und Grundrechte. Und E 1L1LUSS dorge werden, 4SS
ihr Freiheitsentzug „nicht einer Zeit sozialer Vergeltung verkürzt
wird“ (Papst Johannes Paul [1.)
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